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Dietrich STOLLBERG, Liturgische zeiner lıturgischer Handlungselemente
entsprechen. Als Grundmotiv zıtiertPraxıs. Kleines evangelısches ere-

CO eın programmatısches Wort VOmonil1ale. Göttingen: Vandenhoeck
uprecht 993 (135 Miıt 1 E (COxX: das auch als „‚Selbstverständnıs

der Erneuerten Age 56f1) erkennt:
Zz7u Teıl farbıgen Abb.) Kart ÖS beinahe eıne mkehrung der her-203,—- ISBN 3525603862< kömmlıchen Vorstellung VO Rıtual

ach dem Erscheinen der Erneuerten
Ian soll CS nıcht als Inhalt betrachten,
dem der ensch zuzustimmen hat, SON-

Agende ( Vorentwur und des dern als eine Struktur,. in der er ın freiıer
Evangelıschen Gesangbuches (Stamm- Weıise operleren und sıch bewegen annn
ausgabe sıeht sıch Vf. bestärkt Das Rıtual soll den Menschen festl1-urc dıie erTIreulıiıche Zunahme VOIN Pu- cher Phantasıe verzaubern 664blıkatiıonen AaUus dem Fach ıturg1 inner-
halb der evangelıschen Theologıe wäh- Das Buch ghlıedert sıch In acht Kapı-

tel Voraussetzungen 1im 1NDI1C autf dıerend der etzten Te veranlaßt, eın Bestimmung des Wesens VO  —; Rıtual, K3Kleines evangelisches Zeremoniale für
(künftige) lıturgische Verantwortungsträ- turgıe und Frömmuigkeıt (13—-23) rtah-

SCI herauszugeben. Ausgehend VON KTr- S_ und Übungsberichte Aaus dem 11-
turgıschen Semiminar der UnLhversıtätfahrungen AaUus theologıschen Seminaren,

dıe Vf{f. der Evang.-Theol. (24-33) Beobachtungen VO Verhaltens-

Marburg der Lahn gehalten hat, 11l welsen und ewegungs- SOWIE Gestal-
©S über dıe uDrıken der Erneuerten tungsmöglıchkeıten für den/dıe Zele-

branten/ıin 1im Kırchenraum S Yy-Agende hinausgehende Anleıtungenz
praktıschen Vollzug der Liturgıie SOWIE stematısıerung der gemachten Beobach-

dessen inübung und theologischer t(ungen (47—55) Beschreibung eiıner (jot-
tesdienstfeıer, WIEeE S1e 1m lıturg1schen SEe-Vertiefung geben.

Ausdrüc  ıches Ziel dieses ausbıl- mınar vorbereıtet und durchgeführt WUT-

ungs- und praxiısbegleıtenden Buches de (56—75) Analyse des Verhaltens der
ist CS, den Sınn für ganzheıtlıchen Gemeıinde während diıeser Feıler (76—80)

Hınwelse für Kasualıen au[le, Tau-Ausdruck des auDens zuzulassen und
fördern“‘ (9) ung, Bestattung (81—89) und eın-
Fundamentale FEinsıchten in das We- menfassender Überblick, der stichwort-

artıg dıe wiıchtigsten Ergebnisse, nie1l-SCI) VO  n Liturgie un Rıtual schöpft Vf{f.
Aus erken VO  — RITTER/, CO®“ (ungen und Hınweilise es (90—-98)
und JETTER?. Dıesen Posıtionen VeCI- Als Anhang findet sıch eıne Leseprobe
sucht in der praktıschen Erarbeıitung aus dem oben erwähnten Buch VO  —;

gottesdienstlicher Dramaturgı1e un eiIn- RITTER: Gottesdienst als ganzheitliche

DiIie eucharıstische Feıer. Die Liturgie der evangelıschen Messe und des Predigtgottesdienstes.
Kassel 961
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ahrung 99—116) FEın Anmerkungs- Das lıturgisch begangene Heilsge-
apparat 713 und Lıuteraturhinwelise chehen wırd als ‚„‚das Zzartı Mysteriıum

665beschliıeßen das Buch des Irratiıonalen verstanden, emgegen-
Eınen sıgnıfıkanten 1INATruC dessen, über alleın symbolhafter USUTuUuC und

darstellend-nachahmendes Iun glau-Was Vf. 17 erarbeıten möchte, vermO-
SCH dıie Abb vermuitteln: Liturgische eNSs- und frömmigkeıtsvermittelnd WIT-
eıdung, Gestik und Bewegungen 1im ken könnten 92)

Diesem symbolıschen Vermittlungs-Gottesdienst sınd bunter und vielfältiger
gestaltet, als 111a CS bısher VOoNn evangeli- geschehen wırd mehrmals dıe arnung
scher Liturg1ie gewohnt Im wesentlı- VOL einem Verständnıiıs volksirommer

und in der olge lıturg1scher Praxıs ent-chen gleichen dıe Bılder dem, W ds eın
praktızıerender oll VOIN Sonntags- gegengesetztl, das dıe ahrhe1 derselben

gottesdiensten her kennt selbstver- 1m „Liıteralsınn" verstehen 411 und da-
mıt fundamentalısmusgefährdet se1 (et-ständlıch mıt der Ausnahme, daß 1m 70); damıt verbunden ist derBuch auch eıne Zelebrantın abgebıildet

1St Grundsatz, daß nhalte hlıturg1scher 'oll=
züuge weıl sS1e prinzıple. VON ihrer

Für den In der katholischen ıturg1e Symbolısıierungsfunktion her verste-
beheımateten Rezensenten stechen e1IN1- hen sınd notwendig relatıv selen, dem
DC Punkte dieses praktıschen Kurses her- Bereich des Asthetischen., der Kunst und
VOTL, be1 denen ZU Weıterden- des Poetischen zugehörı1g. „Jede andere
ken AaNTCSCH möchte. 1C dıie etwa den Lauteralsınn für dıe

aCcC VO  z Theologıe und Frömmıigkeıt
Zunächst grundsätzlic Inhaltlıches selbst hält, ne1gt ZU Fundamentalıs-

mMus  D 22Das Verhältnis VON agıe und My- geht V{T. 1er UNSCHAU mıtthos A ı1stlıchen Gottesdienstvoll-
ZUS ist hıer in erstaunlıch offener Weıise bedeutenden theologıschen Kategorien

und egriffen DIie Erkenntnis, daßverstanden: dıie Realıtät des Magıschen das verborgen offenbare GottesmysterI1-mıt ihren posıtıven und negatıven Kraft-
feldern SOWIE das mythenbildende Po-

mıt rationalen Kategorien alleın nle-
mals faßbar Ist, ann nıcht erlauben, 6S

tential des Menschen ortet V{i. VOIL em schliıchtweg als ‚„„das zarte MysteriıumIn der Religiosität der Volksfrömmigkeıt, des Irratıonalen“‘ apostrophieren.dıe als durchdrungen VON „E1igenle1b- 1e1ImenNnr ware Zuhilfenahme er
gewıßheıit  66 und Siınnliıchkeit für dıe L: geistigen kte des Menschen ach Je-
turgı1e TUc  ar machen ıll agıe und NC ästhetisch-poetisch und praktısch-
ythos sınd in der ıturgıe wahrzuneh- thısch vermiıttelten Potential der
INeCnN und der heilenden Kraft der (Gjottes- menschlichen Vernunft suchen, das
begegnung In Chrıistus anheimzustellen AaUus ratiıonalısıerenden Verengungen und
(vgl etwa 161f.91£.104—-108) Das egen- ıdeologıschen Verzerrungen befreıit und
bild dazu ware eiıne katechetisıerende, dıe erfahrene Begegnung miıt dem bso-
homiletisierende und rationalısıerende luten in ihrer Breıte und 1eife krıtisch
Liturgie. offenhält für ünftige Gottesbegegnung.

Zıitiert nach EILER, Katholıscher und evangelıscher Gottesdienst. 1921/1925 Aus dem
Sammelband: Das lıturgische Verhalten. Beıträge einem evangelıschen Zeremoniale und
Rıtuale. Hg Mehl Göttingen O2 208
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den Lateralsınn der lexte samt ıhren kon-Innerhalb diıeser Suchbewegung muß

insbesondere dıe Rationalıtät und O: textualen Referenzen OTITeNDAaA: Was V{iI
„Liıteralsınn verstehen scheıintg1zıtat gebundene phılosophısche enk-

AD /ug kommen en würde ich als ‚„„dIn Buchstaben aufge-
Daß nhalte lıturgischer ollzüge hängten igen SINMN des Interpreten” be-

zeichnenwe1l N sıch Symbolgestalten han-
delt wesentlıch relatıv 1ST C1NC eeutl1ic bringt V{i ZU Aus-
m1ißverständliche Aussage sınd cAesel- TUC daß dıe Dramaturgıe des (jottes-
ben doch gerade JEHNC FKEıinfallsschneisen cdhenstes WIC SIC entwirtit und e1ınübt
Uurc dıe 1INdUurc der ensch auf AUB| ausgerichtet 1Sst daß (Jott als egen-
Unbedingtes hın sıch Ööffnen un! über gedacht wırd { dDies hat ZUT Fol-
entschlıeßen veErTMAS Rıchtiger W al CR SC daß CN wiill> absolute Gebetsrichtung

(Osten Jerusalem) <1bt dıe VON der A YnVO  —; der Relatiıonalıtät e 5Symboli-
schen sprechen samten Gemeıjinde einschlıeßlic Zele-

In diıesem Konnex muß auch SC  ar brant/ın Gebetsvollzugj
INCeCN wırd Dieser Anstoß könnte unswerden Was Vif MI1t dem Begrıiff „Late-

ralsınn ausdrücken 111 ach unserem über Konfessionsgrenzen hıinweg dazu
veranlassen lıturgisch vermittelte Bezıle-Verständnıiıs SCANI1e dıie Ermittlung des

Lauteralsınnes theologısc relevan- hungsverhältnısse zwıschen (jott und
ten Jlextes beispielsweıise ıturg1- ensch krıitisch reflektieren
schen Dokuments C110 hıstorısch krIit1- dıe Unterscheidung VON profan
sche WIC auch ]l theologısc erme- sakra als innerweltliıchen Span-
neutische Erschließung dessen CIn Was nungsverhältn1isses VON (Glaube und
Jeweıls Beachtung des aßbaren Glaubensmanıifestationen einerseıits und
Kontextes ZU USarucC gebrac SCI1IH Arbeıt und Werktag andererse1ıts nıcht C1-
111 Unter diıesen Rücksichten muß dem NeET näheren Erklärung bedarf SC1 eben-
Lateralsınn fundamentaler Stellen- ZA3E Dıskussıion gestellt Wırd 1er
WE  za 1INDI1IC auf jede Interpretation nıcht tendenz1ıe dez1is1oNnIıstischen
zukommen allerdings dezıdıert antı- Objektivation des eılıgen Bereich
fundamentalıstıschem Interesse Was V{i des OrSsSchu geleıstet und Doxo-
mıt „Lıteralsınn umschreı1bt W al‘ ogıe VON Dıiakonıie Orthodoxı1e VON Or-
das Ergebnıs unkrıtiıschen erme- thopraxıe Weıise dıe
neutisch UNAUSSCWICSCHNCH Auslegungs- schon der jesuanıschen Basıleiabotschafi

dem CS erster Linıe nıcht mi1t ıhren kultkritischen Implıkationen
möglıchst authentisches Verstehen wıderspricht”

sondern EKıgeninteressen geht denen Eın Wıderspruch zumıindest C1INC
Cc1N vorgegebener exf SCI bewußt gravierende pannung besteht innerhalb
oder unbewulßt untergeordnet wırd Im des Buches Verständnıis VoNnNn ‚„‚Wort
1INDI1IC auf das Verstehen lıturgıscher nd Sakrament‘“‘ In der Beschreibung
ollzüge entspräche dem beispielsweıse des Abendmahlsgottesdienstes wırd dıe-
C1MN Mıßachten ihrer symbolıschen OX0O- SCT WIC 01g gegliıedert ‚„Wort- oder
logıschen oder poetischen Dımension Verkündıigungsteıl „Dankopfer (ge
dıe sıch allerdings nıcht anders als Uurc 1ST dıe Gabenbereıitung!), ‚„„Ddakra-

Vgl etwa olgende Feststellung des N# „Das Gegenüber VON ‚sakral‘ und ‚profan’”, Sonntag
und Werktag, Kult und Arbeıt bedeutet keinen Gegensatz VON Nıchtwelt und Welt, sondern ist
weltiımmanent‘“(17
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mentsteıl, dıe Eucharıistie“‘ (vgl. 5—7 Ist CS sınnvoll, dıe Bereıtung der
Dagegen el CS In dem 1im Anhang ab- Elemente Trot und Weın Üre den/dıe
gC  C  en Beıtrag VOoN RITTER Zelebranten/in en des Sanktus

99  €  on dıe Orme ‚ Wort und Sa- ermöglıchen (vgl 69)? Was spricht dage-
krament‘ deutet auf eiıne dem Neuen Te- SCH, diese andlung 1n der Gabenbere1-
tament unbekannte ufspaltung elınes (ung beheimaten? Warum sollte der/
einheıtliıchen Geschehens hın Denn dıe Zelebrant/in nıcht muıt SaAaNZCHM Leı1ib
recht verstanden ist das Wort Sakrament und mıt SaNZCI CeEie in den preisenden
und das Sakrament Wort Die Entdek- Ruftf der hımmlıschen Heerscharen und
kung der lıturgıschen Dımens1ion ist der (GJemeıl1nde VOTL dem eılıgen Gott
gleichbedeuten mıt der Entdeckung des miteins_t_immen können? Mır scheıint 1er
sakramentalen ers des Gottes- eine Überlagerung VON lıturg1schen
dıenstes.“ Hıer ware ohl 1m Sinne Rıt- Handlungen angeboten se1n, dıe

der sach- noch funktionsgemä ist.ters dıe Bezeichnung der einzelnen e1ie
korrigleren. Ebenso befremdet dıe Möglıchkeıit,
Unverständlich erscheınt uns dıe Be- daß der/dıe Zelebrant/in alleın das Vater

zeichnung „Dankopfer“ für dıe aben- Unser sprechen/sıngen ann (wenn
bereitung, dıe zudem als in sıch g.. dıe Glocken mıteiınstiımmen, vgl ZZ)
schlossener Teı1l des Gottesdienstes VOCI- elche Haltung der Gemeıinde ent-
standen wiırd: ist S1e. ZU eiınen hın- spricht der eucharıstischen Epıklese und

Anamnese besten; ist CS WITKI1IC dassıchtlich der Feiergestalt nıcht konsti-
Sıtzen?ut1ver Bestandte1 der Feıer des end-

mahles, und ist ZU anderen nıcht gerade ach diesen krıtiıschen Anfragen, dıie
nıcht zuletzt der be1l weıtem über-der Abendmahlsteil selbst, VO \4A: ja wlegenden posıtıven und inspırıerendenausdrücklich „Eucharıstie" (Danksa-

gung) genannt, ank- und obopfer als edanken, Verstehenshıilfen und nile1-
Heılsmemoria Chrıistı In der Gestalt des t(ungen dieses Buches ausführlich g_
Mahles? Siınd, sSe1 ScCAh1HEDLIC betont, daß

sıch dieses Kleine evangelische Leremo-
Eın DUAar kurze nfragen seıen auch nıale C eıne weıte ökumenische Dıia-

logbereıtschaft und 1BENO eın ıturg1e-iiturgischen Einzelelementen Un ihrer
verständnıs auszeıchnet. das auch einemGestaltung erlaubt: katholischen Leserkreis viele Denkan-

Ist CS günstıg, WECNN dıe Person des stöße und Ermutigung ZUT praktıschenGottesdienstleiters in eın und demselben Erarbeıtung VOoN lebendiger Lıturgie 1Im
Gottesdienst mehrmals wechseln ar
Gewinnt dıe feiernde Gemeıninde dadurch

Siınne des Vi.s geben WIrd.
Es bleıibt dem Buch wünschen, daß

nıcht den Eındruck, 6S würden mehrere CS als AUuS- und Tortbiıldungsbegleitender
unabhängige Feiern hıntereinander „ge' Wegwelser ZU Eıinsatz komme und
halten‘‘? eht damıt überdies nıcht dıe nıcht als ıllıger Lieferant VON ezepten
symbolısche Repräsentanz der Einheıt ZUT „Behübschung‘ einzelner Feierele-
der Gemeinde Uurc den/dıe eiıne/n Le1- verkannt werde.
ter/ın verloren? Mag Peter benbauer, Graz


